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Die  burmesische  Demokratie-Ikone 
Aung San Suu Kyi wurde zu weiteren 
18  Monate  Hausarrest  verdammt, 
nachdem ein Gefängnisgericht  die No-
belpreisträgerin in  einem international 
verurteilten Prozess für schuldig befun-
den hatte.

Das  Gericht  des  Insein-Gefängnisses 
in Rangoon verurteilte sie zu drei Jah-
ren Gefängnis mit  Zwangsarbeit, weil 
sie die Bestimmungen des Hausarres-
tes verletzt hatte, als ein Staatsbürger 
der USA im vergangenen Mai zu ihrem 
Anliegen am See schwamm.

Der Chef der regierenden Junta unter-
schrieb  einen  Sondererlass  und wan-
delte,  wie   Innenminister  General 
Maung  Oo  ausserhalb  des  Gerichtes 
mitteilte, das Urteil  der zarten 64-Jäh-
rigen  in weitere  einhalb Jahre  Haus-
arrest um.

Dies bedeutet, dass sie sich zum Zeit-
punkt  der  Mehrparteien-Wahlen,  die 
das Militär  für  nächstes Jahr verspro-
chen hat,  noch in Haft befinden wird. 
Ihre Partei gewann einen erdrutscharti-
gen  Sieg  in  den  letzten  demokrati-
schen Wahlen das Landes.

Der  Amerikaner  John  Yettaw,  54,  der 
zu  ihrem  Haus  geschwommen  war, 
wurde wegen drei verschiedener Delik-
te zu insgesamt 7 Jahren Zwangsarbeit 
und  Gefängnis  verurteilt,  aber  es  ist 
nicht klar, ob das Urteil ohne Unterbre-
chung nacheinander oder zur gleichen 
Zeit zur Anwendung kommt.

Sicherheitskräfte  riegelten  das  Gebiet 
um das Gefängnis herum ab, es wurde 
jedoch allen ausländischen Diplomaten 

wie auch der Presse erlaubt, während 
der  Urteilssprechung  anwesend  zu 
sein.

Ms. Suu Kyi verbrachte 14 der vergan-
genen  20  Jahre  während  der  Herr-
schaft  der  burmesischen  Junta,  die 
diesen erdrutschartigen Sieg der Na-
tional  League  for  Democracy in  den 
Wahlen von 1990 nie  anerkannte,  in 
Haft.

Es ist nicht klar, ob sie die neue Haft-
periode in ihrem baufällige  Haus am 

See oder  an einem anderen Ort  ver-
bringen wird.

Die  staatlichen  Medien  warnten  ihre 
Anhänger am Dienstag in einem Kom-
mentar  davor,  Ärger  zu  machen  und 
ausländisch Staaten,  sich in die inne-
ren Angelegenheiten des Landes  ein-
zumischen.

"Menschen, die Demokratie wünschen, 
wollen  keine  Aufstände  und  Proteste 
haben,  die  ihr  Ziel  in  Gefahr  bringen 
könnten",  sagte  das  Sprachrohr  der 
Regierung, The New Light of Myanmar 
(Burma).

Kritiker beschuldigen die Junta, die An-
schuldigungen  als  Entschuldigung 
dazu zu missbrauchen, um sie für die 
nächsten Wahlen in Haft halten zu kön-
nen. Dies wird deutlich durch die Tatsa-
che dass die Anschuldigungen nur eini-
ge Tage vor Ablauf der letzten Periode 
des Hausarrestes  insinuiert wurden.

Ihre Anwälte argumentierten, dass sie 
nicht  für  die  Handlungen Mr.  Yettaws 
verantwortlich  gemacht  werden  kann 
und  dass  der  rechtliche  Rahmen  der 
anfänglichen Haft in ihrem Haus nach 
dem Gesetz von 1975 durch darauffol-
gende Verfassungen aufgehoben wor-
den war.

Ms. Suu Kyi erklärte dem Gericht, dass 
sie  den  Amerikaner  aus  humanitären 
Gründen nicht den Behörden gemeldet 
habe.  Die Junta sagt,  dass sie Herrn 
Yettaw, der an  Diabetes leidet,  Essen, 
Unterkunft und Hilfe gewährt habe.

Mr. Yettaw, ein Mormone, dessen Tee-
nage-Sohn vor zwei Jahren bei einem 

Motorradunfall  ums Leben kam,  hätte 
ausgesagt  ,  dass  er  von  "Gott  eine 
Botschaft"  erhalten  habe,   sie  vor 
einem  Anschlag  von  Terroristen  zu 
schützen, die sie umbringen wollten.

Er bekam drei Jahre wegen Verletzung 
von Sicherheitsgesetzen, drei Jahre für 
die Übertretung des
Einwanderungsgesetzes  und  ein  Jahr 
wegen  einer   Gemeindeanklage  we-
gen unerlaubten Schwimmens.

***************************

Dienstag, den 14. Juli 2009

Washington.  Der  Generalsekretär  der 
Vereinten Nationen, Ban Ki-moon, sag-
te, dass er den Chef der burmesischen 
Junta, Seniorgeneral Than Shwe, mit-
geteilt  habe,  dass  Aung San Suu Kyi 
und andere politische Gefangene frei-
gelassen werden müssten, wenn dass 
Regime wünscht, dass die Wahlen von 
2010 "glaubwürdig" sein sollten.

"Ich  wies  Senirogeneral  Than  Shwe 
darauf hin, dass die Wahl fair und frei 
sein  sollte  wie  auch  legitim,  inklusiv 
und  glaubwürdig.  Um  legitim  und 
glaubwürdig  zu  sein,  müssten  Aung 
San Suu Kyi  und alle politischen Ge-
fangenen freigelassen werden," berich-
tete Ban Reportern am Montag im UN-
Hauptquartier in New York, nachdem er 
den UN-Sicherheitsrat über seine Ge-
spräche zu Beginn des Monats  mit der 
burmesischen Junta  in  Naypyidaw in-
formiert hatte.

UN-Chef Ban Ki-moon in Dublin, Irland 

Für Frieden, Freiheit, Demokratie und Menschenrechte in Burma

Free all political prisoners, free Aung San Suu Kyi, free Burma.

AFP  - August 11, 2009 - 5:08PM -
The Age <http://www.theage.com.au/>
<http://www.theage.com.au/world/suu-kyi-gets-
more-time-plus-hard-labour-20090811-egsi.html>

Suu Kyis Strafe

sätzlich Zwangs-
arbeit - The Age, 11. August 2009

verlängert, zu-

The Irrawaddy, -news@irrawaddy.org

Dienstag, den 14. Juli 2009
<http://www.irrawaddy.org/>
<http://www.irrawaddy.org/print_article.php?art_id=16319>
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"Ich betonte, dass ohne die Teilnah-
me  Aung  San  Suu  Kyis,  ohne  die 
Möglichkeit,  dass  sie  eine  freie 
Kampagne führen könne, und ohne 
dass es der NLD möglich sei, Partei-
büros landesweit  einzurichten,  die-
se  Wahlen  nicht  als  glaubwürdig 
und legitim angesehen werden kön-
nen," sagte Ban.

Suu Kyi hat die meiste Zeit der vergan-
genen 19 Jahre unter Hausarrest ver-
bracht und steht zur Zeit unter Anklage 
in  Rangoon  wegen  Verletzung   der 
Haftverordnung.  Selbst  wenn  sie  frei 
wäre,  ist  es ihr  aufgrund der von der 
Junta  formulierten  Verfassung  nicht 
möglich,  sich um ein öffentliches Amt 
in Wahlen zu bewerben.

Ban berichtete dem 15 Mitglieder um-
fassenden  Sicherheitsrat  auch,  dass 
die  Ablehnung seines  Antrages  durch 
die Junta, Aung San Suu Kyi zu treffen, 
ihn nicht nur zutiefst  enttäuscht habe, 
sondern dass dies auch einen grossen 
Verlust für Burma bedeute.

"Während dies nicht dazu dient, unsere 
Bemühungen  zu  erläutern,  hätte  die 
Zustimmung zu einem solchen Treffen 
mit Suu Kyi ein konstruktives und ver-
söhnliches  Signal  innerhalb  und  aus-
serhalb  Myanmars  (Burma)  ausge-
sandt," sagte er.

Ban sagte, dass er mit den Generälen 
eine  Reihe  von  fundamentalen  The-
men hinsichtlich der Zukunft des Lan-
des angesprochen habe.

Während  der  zwei  Treffen  mit  Than 
Shwe  und  nachfolgend  mit  dem  bur-
mesischen Premierminister habe er, so 
Ban, bestimmte Vorschläge hinsichtlich 
dreier  herausragender  Punkte  ge-
macht,  die,  falls sie nicht  beantwortet 
würden, jegliches Vertrauen in den po-
litischen Prozess in Burma unterminie-
ren würden.

Bei  diesen  drei  Themen  handele  es 
sich  um   die  Freilassung  aller  politi-
schen Gefangenen, einschliesslich Suu 
Kyis; die Wiederaufnahme eines wirkli-
chen Dialoges zwischen der Junta und 
der  Opposition;  und  die  Herstellung 
von  Bedingungen,  die  zu  glaubwürdi-
gen und legitimen Wahlen führen.

"Diese  drei  Bedenken   mit  Unterstüt-
zung der Vereinten Nationen anzuspre-
chen,  ist   notwendig,  um  sicherzuge-
hen, dass der politische Prozess allum-
fassend  ist  und  den  Interessen  des 
burmesischen Volkes in der Art  dient, 
die eine Akzeptanz der internationalen 
Gemeinschaft findet," sagte Ban.

Jeder erfolgreiche Wechsel würde er-
fordern, die doppelte Last des Landes, 
d.h., die politische Blockade wie auch 
den zivilen Konflikt zu überwinden, und 
es  sei  im  Interesse  aller,  dass  die 
bisher  erreichten  Ziele  unumkehrbar 
sichergestellt würden.

"Während  es  die  erste  Aufgabe  der 
Regierung ist, auf die Sorgen aller Ak-
teure  einzugehen,  muss  jeder  Akteur 
seine Rolle spielen und die Verantwor-
tung übernehmen, und so den Interes-
sen der Nation dienen," sagte Ban.

Er  sagte,  dass Than Shwe sich "ver-
pflichtet habe, die Wahlen frei und fair 
zu gestalten."

"Aber ich sagte es dann und wiederho-
le es heute, dass es von der Adminis-
tration  Myanmars  (Burmas)  abhängt, 
dies  in  die   konkrete  Ausführung  zu 
bringen,  die  garantiert,  dass  niemand 
ausgeschlossen  wird,  wie  auch  die 
Glaubwürdigkeit des Prozesses und so 
konkret  Myanmars  Verantwortung  de-
monstriert, mit der internationalen Ge-
meinschaft zusammenarbeiten zu wol-
len," sagte Ban dem Sicherheitsrat.

Ban  sagte,  dass  er  in  klaren  Worten 
übermittelt  habe,  was  von  den  Chefs 
des  burmesischen  Militärs  erwartet 
wird. "Es hängt von ihnen ab, im eige-
nen Interesse ihres Landes positiv hier-
auf zu antworten," sagte er.

***************************

Mae Sot, Thailand: Die Assistance As-
sociation  for  Political  Prisoners  (Bur-
ma)  (AAPP)  warnten  heute  den  UN-
Generalsekretär Ban Ki-moon und die 
Mitglieder  des  Sicherheitsrates,  nicht 
schon  wieder  auf  leere  Versprechun-
gen des regierenden Militärregimes in 
Burma  hereinzufallen.  Der  Aufruf  er-
folgt  nach  der  jüngsten  Ankündigung 
des UN-Botschafters für Burma, Than 
Shwe, dass die Behörden in Myanmar 
"Gefangenen  aus  humanitären 
Gründen  Amnestie  gewähren  wollen, 
um  ihnen  die  Teilnahme  an  den 
Wahlen von 2010 zu ermöglichen."

Seit  November   2004erfolgten  insge-
samt  fünf  Amnestien  für  Gefangene. 
Den eigenen Zahlen des  regierenden 
Friedens- und Entwicklungsrates zufol-
ge  wurden  unter  diesen  Amnestien 
38.618 Häftlinge freigelassen. Die Zah-
len von AAPP belegen, dass sich unter 
ihnen nur knapp 1% politische Häftlin-
ge befanden. 

"Das Regime gibt nicht einmal das Vor-
handensein  politischer  Häftlinge  zu", 
sagte Bo-Kyi, Verbindungssekretär des 
AAPP. "Wenn sie wirklich der Welt zei-
gen  wollen,  dass  sie  demokratische 
Reformen ernst nehmen, wäre der ers-
te  Schritt,  politische Häftlinge anzuer-
kennen sowie  die  Tatsache,  dass  sie 
aus  politischen  Gründen  festgenom-
men wurden. Aber Worte allein genü-
gen nicht. Wir  ,müssen die praktische 
Durchführung eines konkreten Zeitrah-
mens  zur  schnellen  Freilassung  aller 
politischen  Gefangenen in  Burma  se-
hen."

Die Organisation beschrieb heute ihre 
Forderungen an das Militärregime zur 
Freilassung  aller  politischen  Häftlinge 
in  Burma  und  deren  freie  Teilnahme 
am  demokratischen  Prozess  des 
Landes.

1. Es muss offiziell die Existenz polit-
ischer Häftlingen anerkannt werden.
2. Die Anklage gegen Daw Aung San 
Suu Kyi muss zurückgezogen werden 
und ihre bedingungslose  Freilassung 
erfolgen.
3. Die  unverzügliche  Freilassung  von 
136  politischen  Gefangenen,  von  de-
nen bekannt ist, dass sie sich in einem 
schlechten  Gesundheitszustand  befin-
den.
4.  Dem  Internationalen  Roten  Kreuz 
muss  erlaubt  werden,  sein  unpartei-
isches Mandat,  Gefängnisse zu inspi-
zieren,  umgehend  wieder  aufzuneh-
men.  
5. Die Praxis, politische Gefangene in 
entlegene Gefängnisse zu verbringen, 
muss umgehend eingestellt und sie in 
Einrichtungen ihrer  Heimatstadt unter-
gebracht  werden,  um  ihren  Familien 
die  Möglichkeit  zu  geben,  sie  ohne 
Schwierigkeiten zu besuchen.
6. Offiziell  einen  Zeitrahmen  für  die 
Freilassung  aller  politischen  Häftlinge 
vor Ende 2009 zu veröffentlichen und 
ihnen dadurch zu ermöglichen, am De-
mokratisierungsprozess  des  Landes 
teilzunehmen.
7. Allen  politischen  Häftlingen  und 
ehemaligen  politischen  Häftlingen  zu 
ermöglichen,  ohne Einschränkung am 
Demokratisierungsprozess des Landes 
teilzunehmen.                              ...

 Für Frieden, Freiheit, Demokratie und Menschenrechte in Burma 

"AAPP\(Burma\)" <info@aappb.org>
Assistance Association for Prlitical Prisoners (Burma) 
P.O Box 93, Mae Sot, Tak Province 63110, Thailand 
 e.mail: info@aappb.org website: www.aappb.org

Anliegen der Rechts-
gruppen für politische
Häftlinge fordern die
burmesische Junta
heraus
Pressemitteilung vom 16. Juli 2009
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Zur Zeit leben 2.160 politische Gefan-
gene  in  Burmas  Gefangenenlagern, 
Arbeitslagern  und  Gefängnissen.  Es 
gibt einige 10.000 ehemalige politische 
Gefangene in Burma.

Anmerkungen für die Herausgeber:
•  Seit  Oktober  vergangenen  Jahres 
wurden wenigstens 357 politische Akti-
visten  zu  scharfen  Gefängnissstrafen 
bis zu 104 Jahren verurteilt.
•  Seit  vergangenenm November  wur-
den mindestens 237 politische Gefan-
gene in Gefängnisse ausserhalb Ran-
goons verlegt.  Davon wurden 75% in 
Burmas  abgelegenste  Gefängnisse, 
die bis zu 1.200 Meilen von Rangoon 
entfernt sind, gebracht.
• Den öffentlich herausgegebenen Zah-
len des SPDC zufolge wurden in den 
verschiedenen fünf Amnestien seit No-
vember  2004  38.618  Gefangene frei-
gelassen.  Davon waren lt.  Unterlagen 
des AAPP 461 (oder  1.2%) politische 
Gefangene.
• Im Februar 2009 wurden 6.313 Ge-
fangene freigelassen, darunter 31 poli-
tische Gefangene.
•  Im  September  2008  wurden  9.002 
Gefangene freigelassen,  davon waren 
9 politische Gefangene.
•  Im November 2007 waren es 8.585 
Gefange,  die freigelassen wurden, 20 
von ihnen waren politische Gefangene.
• Im Juli 2005 wurden um die 400 Ge-
fangene  freigelassen,  darunter  waren 
341  politische  Gefangene.Im  Novem-
ber und Dezember 2004 befanden sich 
unter  den  15.318  freigelassenen  Ge-
fangenen 60 politische Häftlinge. 

**************************

Die  wichtigsten  Industrienationen  ha-
ben die Forderung an Burma gerichtet, 
alle  politischen  Gefangenen  einsch-
liesslich die prodemokratische Führerin 
Aung San Suu Kyi freizulassen.

Die Chefs der Gruppe der 8 begrüss-
ten  die  Bemühungen  des  Ge-
neralsekretärs der Vereinten Nationen, 
die  internationale  Besorgnis  der  bur-
mesischen Militärregierung mitzuteilen.

Die  G8-Erklärung  besagt,  dass  die 

Führung des burmesischen Militärs es 
versäumt hat, die Gelegenheit des Be-
suchs von Ban Ki-moon dazu zu nut-
zen, auf diese Besorgnis einzugehen.

Die Erklärung stellt die dringende Not-
wendigkeit fest, den Prozess zu einem 
inklusiven Dialog zu beginnen wie auch 
zu einer  nationalen Aussöhnung,  was 
zu sogenannten "transparenten, fairen 
und demokratischen Mehrparteienwah-
len führen" soll.

Die G8-Führer sagten, dass sie bereit 
seien, positiv zu reagieren, falls Burma 
substanzielle Reformen durchführt.

Am  Rande  des  G8-Gipfels  besprach 
der Chef der UN Burma mit dem briti-
schen Premierminister Gordon Brown.

Die  burmesische  Führung  lehnte  den 
Antrag  Mr.  Bans,  Aung  San  Suu  Kyi 
während seines Burma-Besuchs in der 
vergangenen  Woche  treffen  zu  kön-
nen, ab.

Aung San Suu Kyi, die in den vergan-
genen 19 Jahren 13 Jahre unter Haus-
arrest verbrachte, steht wegen angebli-
cher Verletzung der Bedingungen des 
Hausarrests vor Gericht.

Sie  erwartet  ein  Urteil  von  5  Jahren 
Gefängnis,  wenn sie  für  schuldig  be-
funden  wird,  einem  amerikanischen 
Eindringling  erlaubt  zu  haben,  die 
Nacht auf ihrem Anwesen zu verbring-
en,  nachdem  der  Mann  den  See  in 
Rangoon durchschwommen hatte, um 
dorthin zu gelangen.

***************************

Phuket,  Thailand:  Thailands  Premier-
minister hat die Pläne der Association 
of  Southeast  Asian Nations verteidigt, 
ein Menschenrechtsgremium zu bilden. 
Abhisit  Veijajiva gab seinen Kommen-
tar hierzu anlässlich der Eröffnung der 
Jahresversammlung des Aussenminis-
tertreffens der ASEAN ab.

Premierminister Abhisit Veijajiva sagte, 
dass die Association of Southeast Asi-

an  Nations  eine  handelnde  Gemein-
schaft  sein muss.

"Die  ASEAN muss  in  der  Lage  sein, 
entschieden und zeitgerecht auf innere 
und äussere Bedrohungen und Proble-
me für die Sicherheit und das Wohler-
gehen  seiner  Mitgliedsstaaten  und 
Menschen zu handeln," sagte er.

"Erfolgreiches  Handeln  muss  anstelle 
ausgedehnter Beratungen  treten. Wir 
müssen der Welt zeigen, dass ASEAN 
bereit  ist, sich jedem Problem zu stel-
len und entschieden zu handeln."

ASEAN wird seit langem als Debattier-
klub angesehen, weil sie aus Tradition 
nur einvernehmlich handelt.

Aber  im  Mai  kritisierte  Thailand,  das 
zurzeit  den  Vorsitz  innehat,  den  Mit-
gliedsstaat  Burma  auf  das  schärfste 
wegen seiner Verfolgung der Demokra-
tie  und  der  Oppositionsführerin  Aung 
San Suu Kyi sowie der Inhaftierung po-
litischer Häftlinge.

Der Prozess gegen Aung San Suu Kyi 
wegen Verletzung ihrer  Haftbedingun-
gen  und  Burmas  Menschenrechtsver-
letzungen  standen  im  Mittelpunkt  bei 
der  Festlegung  der  Bedingungen des 
Menschenrechtsgremiums  durch  die 
Minister.

Alle  Einzelheiten  der  Funktionen  des 
Gremiums  wurden  bisher  noch  nicht 
bekannt gegeben, aber Beamte sagen, 
dass  es  nicht  die  Macht  haben  wird, 
Menschenrechtsverletzungen  wie  in 
Burma zu ahnden.

Mr. Abhisit erklärte am Montag Journa-
listen, dass dies jedoch nicht bedeutet, 
dass der  Schutz der  Menschenrechte 
ignoriert  werde.  Er  sagte,  dass   das 
Gremium  zuerst  die  Förderung  der 
Menschenrechte im Auge haben werde 
und der Schutz dann später komme.

"Es  ist  besser  anzufangen,  als  es 
schleifen  zu  lassen  und  gar  keinen 
Fortschritt zu machen," sagte er.  Wir 
sehen also die Sorgen der Menschen, 
die an diesem Problem arbeiten  und 
werden  sie mit an Bord nehmen und 
tun, was wir können".

Die Aussenminister der 10 ASEAN-Mit-
glieder  begannen das viertägige Tref-
fen  zur  Verbesserung  der  regionalen 
Zusammenarbeit,.

Es wird erwartet, dass die Minister die 
Probleme der Region angehen werden 
u.a.  Terrorismus,  die Wirtschaftskrise, 
Grippepandemie  und  den Klimawan-
del. ...

 Für Frieden, Freiheit, Demokratie und Menschenrechte in Burma 

MYANMATHADIN <http://www.myanmathadin.com/>

VOA News, Donnerstag, den 9. Juli 2009
<http://www.myanmathadin.com/news/world/593-g8-calls
on-burma-to-release-political-prisoners.html>

G8 fordert Burma
auf, die politi-
schen Gefange-
nen freizulassen

THE BURMANET NEWS - July 18 - 20, 2009, 
Issue #3757 – "Editor" <editor@burmanet.org>  - 

Voice of America - July 20, 2009
<http://www.voanews.com/english/2009-07-20-voa13.cfm>  

ASEAN-Aussenmi-
nister diskutieren
Probleme, Men-
schenrechte in
Burma - Daniel Schearf
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Sie  werden  sich  später  im  Laufe  der 
Woche mit  Dialogpartnern aus 17 Na-
tionen  und  nationalen  Gruppierungen 
treffen, unter ihnen aus der EU und der 
Vereinigten Staaten sowie Nordkorea. 
Der thailändische Premierminister  Ab-
hisit Veijajiva sprach anlässlich der 42. 
Eröffnungszeremonie

Thailand möchte ein  informelles  Tref-
fen  von  sechs  Nationen   zu  Gesprä-
chen, wie Nordkoreas Atomprogramm 
beendigt  werden  könne,  arrangieren. 
Aber als Zeichen Pyongyang, nicht dar-
an interessiert zu sein, wird die abge-
schottete Nation anstelle des Aussen-
ministers  nur  einen  untergeordneten 
Beamten  schicken. 

**************************

Phuket,  Thailand:  Die  Association  of 
Southeast  Asion  Nations  (ASEAN), 
sollte den Ausschluss Myanmars über-
legen, falls es nicht die inhaftierte Aung 
San Suu Kyi freilassen sollte, sagte am 
Mittwoch die Aussenministerin der Ver-
einigten Staaten, Hillary Clinton.

In  einem Interview mit  dem thailändi-
schen  Fernsehen  gefragt,  ob  ASEAN 
den vom Militär regierten Mitgliedsstaat 
ausschliessen solle, falls die prodemo-
kratische  Führerin  nicht  freigelassen 
wird,  antwortete  Clinton:  "  Dies  wäre 
ein angemessener Politikwechsel".

Myanmar,  das  Problemkind  der  ASE-
AN, seit es 1997 dem Block beitrat, er-
regte  kürzlich  Empörung,  als  es  der 
Nobelpreisträgerin  wegen  eines  Zwi-
schenfalls mit  dem Amerikaner  John 
Yettaw den Prozess machte, weil  die-
ser  zu  ihrem  Anliegen  am  See  ge-
schwommen war.

"Ich bedauere zutiefst diesen unglückli-
chen Zwischenfall,  mit dem sie nichts 
zu tun hat und der ihnen als Ausrede 
dient,  um  sie  vor  Gericht  stellen  zu 
können", sagte Clinton, indem sie sich 
auf Yettaws unerwünschtes Eindringen 
bezog.

Die herrschende Junta brüskierte den 
Generalsekretär  der  Vereinten  Natio-
nen,  indem  sie  ihm   nicht  erlaubte, 
Aung San Suu Kyi in Rangoons verru-
fenen  Insein-Gefängnis  zu  besuchen, 
was die Besorgnis der internationalen 
Gemeinschaft erhöhte.

Der  US-Präsident  Barack  Obama be-
zeichnete  das  Gerichtsverfahren  als 
"Schauprozess", und Burma wurde we-
gen der Inhaftierung politisch Gefange-
ner  bereits  mit Sanktionen durch die 
US geschlagen.

Am  Dienstag  sagte  Clinton  ebenfalls, 
dass sie "zutiefst besorgt sei" über die 
Berichte bezüglich der Menschenrech-
te  in  Myanmar,  "besonders  über  das 
Vorgehen, das dem burmesischen Mili-
tär in der Misshandlung und dem Miss-
brauch junger Mädchen zugeschrieben 
wird ".

Besorgnis  über  die  mögliche  militäri-
sche Zusammenarbeit Myanmars  mit 
Nordkorea wird  die Diskussionen des 
wichtigsten  asiatischen  Sicherheitsfo-
rums im thailändischen Badeort Phuket 
beherrschen, wo Clinton am Mittwoch 
aus Bangkok kommend eintraf.

Als Antwort auf Clinton sagte der ma-
laysische Premierminister Najib Razak, 
dass sein Land, das Mitglied der ASE-
AN ist,  sich  gegen  einen  Ausschluss 
Myanmars aus dem Block stellt.

"Wir  ziehen  es  immer  noch  vor,  mit 
Myanmar im Gespräch zu bleiben, da-
mit es ernsthaft die Roadmap zur De-
mokratie  umsetzt",  sagte  Najib  z  Re-
portern in Kuala Lumpur.

Myanmars  Aussenminister  Nyan  Win 
traf  am  Mittwoch  mit  seinem  japani-
schen Amtskollegen Hirofumi Nakaso-
ne in Phuket zusammen, wo, wie der 
Sprecher  des  japanischen  Ministers 
berichtet,  auch das Thema Aung San 
Suu Kyi angesprochen wurde.

Nakasone forderte  Myanmar  auf,  alle 
politischen  Gefangenen  freizulassen, 
den Dialog mit  der Opposition wieder 
aufzunehmen  und  ein  "positives  Um-
feld" für die von den herrschenden Ge-
nerälen  versprochen  Wahlen  in  2010 
zu schaffen, sagte der Sprecher.

Nyan Win "hörte sehr aufmerksam zu" 
und erklärte, "dass Myanmar sein Bes-
tes tat, um Ban zu unterstützen, als er 
zu  Beginn  des  Monats  das  Land 
besuchte, fügte der Sprecher hinzu.

Nyan Win  sagte,  dass  die  Regierung 
Myanmars "so gut wie sie es für ange-

messen hielt" auf Bans Bitte, sie besu-
chen  zu  können,  geantwortet  habe, 
sagte der japanische Sprecher.

**************************

Neu-Delhi  (Mizzima):  Die  Association 
of  Southeast  Asian  Nations  und  ihre 
Dialogpartner beendeten am Donners-
tag das regionale Sicherheitsforum und 
ermahnten Burma, die Oppositionsfüh-
rerin Aung San Suu Kyi freizulassen, in 
deren Prozess es am Freitag zur Anhö-
rung   des  Schlussplädoyers  kommen 
wird.

Thailands Aussenminister Kasit Pirom-
ya erinnerte in seiner Presseerklärung 
als  Vorsitzender  der  ASEAN Minister-
konferenz,  anschliessenden  Minister-
konferenzen  und  des  ASEAN  Regio-
nalforums,  die  Militärregierung  Bur-
mas, auf internationale Bedenken ein-
zugehen.

Kasit sagte, dass die ASEAN wie auch 
die Mitglieder des ARF das Klima der 
Freundschaft  und  des  guten  Willens 
respektieren und Burma in seinen Be-
mühungen um Demokratie, Menschen-
rechte und die Wohlfahrt seines Volkes 
helfen möchten.

"Ebenso  wird  erhofft,  dass  Myanmar 
auf die Besorgnisse der internationalen 
Gemeinschaft eingeht," sagte Kasit.

Die burmesische Delegation unter Füh-
rung  von  Aussenminister  Nyan  Win 
sah sich während der viertägigen Kon-
ferenz im thailändischen Badeort Puk-
het  wegen  des  Prozesses  gegen  die 
prodemokratische Führerin  Aung San 
Suu Kyi heftiger Kritik und stark formu-
lierten  Botschaften  aus  den  verschie-
densten Lagern  ausgesetzt.

Am Mittwochabend trafen sich Beamte 
der US mit der burmesischen Delegati-
on und wiesen auf  die Bedeutung hin, 
dass  Burma  die  Bestimmungen  der 
Resolution  1874  des  UN-
Sicherheitsrates  bezüglich  Nordkorea 
einhält,  die  Nordkorea  Sanktionen 
wegen seiner kürzlichen Raketen- und 
Atomtests auferlegt. ...
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...
US-Aussenministerin  Clinton  nahm 
nicht an den Gesprächen mit der bur-
mesischen Delegation teil.

Lt. einer Erklärung des US-Aussenmi-
nisteriums verwiesen die Beamten der 
US auch auf  die  Erwartungen Burma 
gegenüber hin, Aung San Suu Kyi frei-
zulassen und mit  der  Freilassung der 
politischen  Gefangenen  zu  beginnen, 
wie  auch  dafür  zu  sorgen,  dass  die 
Wahlen  von  2010  offen,  transparent 
und glaubwürdig durchgeführt werden.

Clinton  sagte  während  einer  Presse-
konferenz  am  Donnerstag,  dass  dies 
nicht nur die Meinung der USA sei, "sie 
wird  weitgehend und ich muss sagen 
von Herzen geteilt - es kommt bei vie-
len Menschen von Herzen."

Am Mittwoch sagte Clinton, dass ASE-
AN  den  Ausschluss  Burmas  aus  der 
Gruppierung  überdenken   sollte,  falls 
das herrschende Regime die inhaftier-
te  Nobelpreisträgerin  verurteilen  wür-
de.

Später am selben Tag sagte sie aber 
auch, dass die USA ihre Verbindungen 
mit Burma erweitern werden,  wenn die 
Militärjunta Aung San Suu Kyi freiläßt.

"Sollte sie (Suu Kyi) freigelassen wer-
den,  würde  es  zumindest  für  mein 
Land die Möglichkeit  eröffnen, unsere 
Beziehungen  zu  Burma  zu  erweitern, 
einschliesslich  Investitionen in Burma. 
Aber  hierüber  muss  die  burmesische 
Führung entscheiden," sagte Clinton.

Ihre Bemerkungen wurden jedoch am 
Donnerstag  durch  den  thailändischen 
Premierminister  Abhisit  Vejjajiva  zu-
rückgewiesen durch den Hinweis, dass 
"nicht  genügend  Gründe"  für  einen 
Ausschluss  Burmas  aus  dem  10-Mit-
gliederblock vorlägen.

In seiner derzeitigen Funktion als Vor-
sitzender  der  ASEAN  sagte  Abhisit, 
dass während der Westen und ASEAN 
die gleichen Ziele bezüglich der Demo-
kratie in Burma haben,  jeder eine un-
terschiedliche Politik verfolge.

Er  sagte  auch,  dass  der  Ausschluss 
des vom Militär  regierten Landes we-
gen  der  Haft  der  Oppositionsführerin 
Aung San Suu Kyis keine Lösung des 
Problems darstellt und das Land nur in 
noch grössere Isolation führen wird.

Berichte zitieren Abhisit wie folgt:  "Es 
gibt nicht genügend Gründe, Myanmar 
(Burma)  von  der  ASEAN 
auszuschliessen,  Sollten wir  dies tun, 
würde dies zu noch grösserer Isolation 

Myanmars  (Burma)  führen,  aber  das 
Problem nicht lösen."

Er  wiederholte  jedoch,  dass  ASEAN 
wünscht,  dass Burma zur Demokratie 
findet und überwacht die dortige Situa-
tion einschliesslich den Prozess gegen 
Aung San Suu Kyi.

Aung San Suu Kyi, die in den Wahlen 
von  1990  die  Siegerpartei  National 
League for Democracy anführte, steht 
zurzeit  unter  Anklage,  die  Haftbedin-
gungen verletzt zu haben, weil sie an-
geblich einen Amerikaner, John Yettaw 
beherbergt hat, der Anfang Mai zu ih-
rem Anliegen am See geschwommen 
ar.

Sollte  sie  für  schuldig  befunden  wer-
den,  könnte  sie eine Haft  bis  zu fünf 
Jahren Gefängnis erwarten.

***************************

20. Juli 2009 (DVB): An die 20 Mitglie-
der der burmesischen Oppositionspar-
tei, der National League for Democra-
cy, wurden gestern nach Teilnahme  an 
den   jährlichen  Feierlichkeiten  zum 
Märtyrer-Tag kurzzeitig festgenommen. 

Ca.  50  Mitglieder  der  Democratic 
League  for  Democracy  (NLD)  mar-
schierten gestern zum Mausoleum der 
Märtyrer,  um General  Aung San, Bur-
mas  Unabhängigkeitsführer  und Vater 
von Aug San Suu Kyi,  sowie anderen 
Helden der Nation die Ehre zu erwei-
sen.

Das  Ereignis  wurde  durch  die  dichte 
Anwesenheit der Sicherheitskräfte ge-
trübt und 20 Menschen wurden bei ih-
rer Rückkehr festgenommen, teilte der 
Sprecher der NLD, Nyan Win, mit.

"Zwischen  30  und  40  Menschen,  die 
heute morgen zum Märtyrerhügel gin-
gen, wurden geschnappt und auf Last-
wagen verladen. Alle wurden jedoch 30 
Minuten  später  wieder  freigelassen," 
sagte er.

"Offensichtlich  wurden sie  festgenom-
men, weil sie T-Shirts  trugen, auf  de-
nen Aung San und Aung San Suu Kyi 
abgebildet waren".

Lt. einem Mitglied der NLD nahmen die 
Sicherheitskräfte die Personalien eines 
jeden auf  als sie das Mausoleum be-
treten.

"Sie  durchsuchten  auch  unsere  Ta-
schen nach digitaler Ausrüstung wie z. 
B. Handys, Kameras und Diktiergeräte 
und verboten, diese mit in das Mauso-
leum zu nehmen.," sagte er.

"Ich  fühlte  mich  dadurch  so  verstört; 
ich  wollte  unsere  nationalen  Führer 
grüssen,  die  uns  die  Unabhängigkeit 
ohne  Einschränkungen  gebracht  ha-
ben".

Suu Kyi, die in Rangoons  Insein-Ge-
fängnis  wegen  Verletzung  der  Bedin-
gungen  ihres  Hausarrestes  unter  An-
klage steht,  beging den Tag, indem sie 
den Patienten des Gefängnishospitals 
Nahrung spendete.

Regierungsbeamte  besuchten  eben-
falls das Mausoleum und legten im Ge-
denken Kränze nieder.

General Aung San setzte die Unabhän-
gigkeit Burmas von der britischen Herr-
schaft  in  Bewegung  und,   obwohl  er 
sechs Monate vorher im Juli 1947 er-
mordet wurde, führte dies zum Erfolg.

Es wird berichtet, dass die Militärregie-
rung jetzt Hinweise auf  General  Aung 
San,  die  als  Symbol  einer  Zivilregie-
rung verehrt werden, aus den Schulbü-
chern entfernen lässt.

**************************

Der britische Geheimdienst MI6 berich-
tet, dass die weltweit berühmteste poli-
tische Gefangene, Aung San Suu Kyi, 
unter "gulagähnlichen Bedingungen" im 
berüchtigten  Insein-Gefängnis  ihren 
Prozess erwartet. 

MI6 gibt an,  dass "ihr Prozess alle Ele-
mente  des  früheren  Volkstribunals" 
aufweist.  Er  findet  unter  Ausschluss 
der Öffentlichkeit  statt. Die Verteidiger 
dürfen die Verhandlung nicht   ...  .. 
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...  ausserhalb  des  Gerichtshofes 
erörtern.  Suu  Kyi  sitzt  unter 
Bewachung auf  der  Anklagebank und 
darf  sich  nicht  direkt  an  ihre  Richter 
wenden. Reporter dürfen nicht über die 
Anhörung berichten.

Ihr Anwalt bestätigt ebenfalls, dass Suu 
Kyi  nur  die  unter  Staatskontrolle  ste-
hende Presse  lesen  darf  und  ihr  der 
Zugang zu "nichtzensierter Information 
über  ausländische Sender"  verweigert 
wird.

Es  ist  sicher,  dass  die  abscheuliche 
Behandlung der demokratisch gewähl-
ten  Führerin  Burmas  im  August  und 
dann  wieder  im  September  vor  den 
UN-Sicherheitsrat kommen wird, wenn 
die USA den Vorsitz von Grossbritanni-
en übernehmen.

In der Vergangenheit konnte sich Bur-
ma auf  dass Veto der zwei ständigen 
Mitglieder des Sicherheitsrates - China 
und Russland - verlassen, wenn es um 
die Blockade nachteiliger Resolutionen 
ging.  Wie  jedoch  aus  informierten 
Quellen  berichtet  wird,  ist  China  zu-
tiefst enttäuscht über die Behandlung, 
die  UN-Chef  Ban  Ki-moon durch  das 
burmesische Regime zuteil wurde.

**************************

Dublin:  Am  Montag  wurde  Myanmars 
Demokratieführerin Aung San Suu Kyi 
für  die  höchste  Auszeichnung  von 
Amnesty  International,  der  Ambassa-
dor  of  Conscience  Award,   ernannt,. 
Der  Wachhund  für  Menschenrechte 
hofft so, dass ihr dies Schutz gewähren 
wird, wenn sie jetzt eine schwere Ge-
fängnisstrafe erwartet. 

Die  Generalsekretärin  von  Amnesty, 
Irene  Khan  sagte,  dass  ursprünglich 
geplant war, die Auszeichnung zum 20. 
Jahrestag  von  Suu  Kyis  erster  Fest-
nahme im Juli 1989 zu erteilen, als sie 
eine  Kampagne  gegen  die  burmesi-
sche Militärdiktatur anführte.

Suu Kyis Oppositionspartei,  die Natio-
nal League for Democracy, gewann die 
Wahlen  von  1990,  aber  das  Militär 
weigerte  sich,  die  Macht  abzutreten. 

Sie  gewann  1991  den  Friedens-
nobelpreis, befindet sich aber während 
14   der  vergangen  19  Jahre  unter 
Hausarrest.

"In dieser langen und oft finsteren Zeit 
blieb Aung San Suu Kyi das Symbol für 
Hoffnung, Mut und unbeugsames Ein-
treten  für  Menschenrechte,"  sagte 
Khan.

Suu Kyi  wird wegen der  vorgeblichen 
Aufnahme eines Amerikaners, der un-
eingeladen schwimmend zu ihrem An-
wesen über den See kam, der Prozess 
gemacht. Wegen  des Vorwurfs gegen 
die   Auflagen  des  Hausarrestes  ver-
stossen  zu  haben  erwartet  sie  jetzt 
eine fünfjährige Haft, und auswärtigen 
Diplomaten  wurde  die  Teilnahme  am 
Hauptteil  der  Verhandlung  verweigert. 
Suu  Kyis  Anhänger  beschuldigen  die 
Junta Myanmars, nach Gründen zu su-
chen, um sie bis nach den für 2010 ge-
planten  Wahlen  hinter  Gitter  zu  brin-
gen.

Der ehemalige tschechische Präsident 
Vaclav Havel,  ebenfalls  Nobelpreisträ-
ger und erstmaliger Gewinner des Am-
bassador  of  Conscience-Preises, 
glaubt, das ausländische Anerkennung 
die Herrscher Myanmars davon abge-
halten haben, noch härtere Strafen für 
Suu Kyi auszusprechen.

"Ich  weiss  aus  eigener  Erfahrung, 
wozu  internationale  Aufmerksamkeit 
bis  zu einem bestimmten Grade fähig 
ist, die ungerecht Verurteilten vor Stra-
fen  zu  schützen,  die  sonst  auferlegt 
würden...  Gott  allein weiss,  was pas-
siert wäre, wenn ihr Schicksal nicht so 
öffentlich gemacht worden wäre wie es 
heute der Fall ist," sagte Havel in sei-
ner Erklärung.

Die  Irish  Band  U2  wird  am  Montag-
abend in einem Konzert  in Dublin die 
Preisverleihung ankündigen..

U2,  die  2005  die  höchste  Auszeich-
nung in Anerkennung des humanitären 
Werkes von Sänger Bono erhielt - hat 
Suu Kyi auf jeder Station ihrer Europa-
Tournee geehrt.

**************************

Vereinte  Nationen,  den 13.  Juli  2009: 
Burma plant eine Amnestie für Gefan-
gene, um ihnen die Möglichkeit zu  ge-
ben, sich an den Wahlen von 2010 zu 
beteiligen,  sagte  am Montag der  UN-
Gesandte des Landes am Montag auf 
Anfrage des UN-Generalsekretärs Ban 
Ki-moon.

In seiner Rede an den UN-Sicherheits-
rat,  informierte  Botschafter  Than 
Schwe  jedoch  nicht  darüber,  wieviele 
politische Gefangene freigelassen wer-
den sollen oder wann und ob unter ih-
nen auch solche Schlüsselfiguren wie 
die Oppositionsführerin Aung San Suu 
Kyi sein werden.

Während  seines  Besuches  in  Burma 
am 3. und 4. Juli drängte Mr. Ban die 
regierende Junta,  alle  politischen Ge-
fangenen  freizulassen,  unter  ihnen 
auch  die  Friedensnobelpreisträgerin 
Aung San Suu Kyi, die zur Zeit wegen 
Verletzung der Auflagen ihres Hausar-
rest unter Anklage steht.

"Auf  Forderung  des  Generalsekretärs 
wird  die  burmesische  Militärregierung 
aus humanitären Gründen Gefangenen 
die Amnestie gewähren, um ihnen die 
Teilnahme an den Wahlen von 2010 zu 
ermöglichen, sagte Mr.  Than Shwe in 
seiner Rede in Englisch.

Er  sagte,  die  burmesische  Regierung 
"hat  die  Absicht,  alle  angemessenen 
Vorschläge.,  die  der  Generalsekretär 
unterbreitet  hat,  zu erfüllen.  Doch die 
Junta  lehnte  einen  Besuch  Mr.  Bans 
bei Aung San Suu Kyi während seines 
Besuches in Burma ab mit der Begrün-
dung, dass dies ihren Prozess beein-
flussen könne.

Rechtsgruppen  sagen,  dass  es  über 
2000  politische  Gefangene  in  Burma 
gäbe. Sollte die Regierung eine bedeu-
tende  Anzahl  von  ihnen  freilassen, 
könnte dieser Schritt als Rechtfertigung 
für  Mr.  Bans Besuch angesehen wer-
den,  den  bisher  viele  Analysten  als 
Fehlschlag einstufen.

Ban selbst reagierte zurückhaltend ..
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Burma informiert
UN über seine
Amnestiepläne für
Gefangene

The Associated Press - Jul 27, 2009
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... auf  die  Äusserungen Mr.  Than 
Shwes.  Der  Chef  der  UN,  der  zuvor 
den Sicherheitsrat über seinen Besuch 
informiert  hatte,  sagte  zu  Reportern: 
"Dies  ist  ermutigend,  aber  ich  werde 
weiter  verfolgen  müssen,  wie  sie  alle 
Punkte, die ich während meines Besu-
ches in Burma aufgeworfen habe, be-
antworten werden".

"Es ist mir nicht ganz klar... wer von der 
Amnestie betroffen sein wird," fügte er 
hinzu.

Die burmesische Regierung hat bereits 
vorher  Gefangene  begnadigt.  Im  Fe-
bruar  befreite  sie  nach  dem  Besuch 
des UN-Menschenrechtsgesandten 19 
politische  Häftlinge  von  einer  Anzahl 
von 6000 Gefangenen.

Kritiker sehen die Wahlen des nächs-
ten Jahres.,  die  der  letzte  Schritt  auf 
der  "Roadmap"  zu  Demokratie  sein 
sollen,  als  Vortäuschung  an,  die  der 
derzeitigen Administration Legalität ver-
leihen und ein halbes Jahrhundert Mili-
tärregierung im ehemaligen Burma be-
festigen soll.

In seinem Bericht an den Sicherheitsrat 
sagte Mr.  Ban, dass die burmesische 
Regierung  ihre  Versprechen,  die 
Wahlen im nächsten Jahr frei und fair 
zu gestalten einhalten und einen Dialog 
mit  der  Opposition  "  in  allernächster 
Zukunft" beginnen müsse.

"Die burmesische Führung hat in den 
kommenden Tagen die Wahl zwischen 
der  Übernahme dieser  Verantwortung 
...  oder  dem Verrat  am  eigenen Volk 
und an jedem von Ihnen", sagte er zu 
den 15 Mitgliedern.

Die meisten Gesandtn des Rates un-
terstützten Mr. Ban und bedauerten die 
Ablehnung  der  burmesischen   Junta, 
Ms. Suu Kyi zu sehen, die wegen Ver-
letzung der Bestimmungen ihres Haus-
arrests unter Anklage steht, weil sie im 
Mai einem amerikanischen Eindringling 
den Aufenthalt auf ihrem Anliegen am 
See in Rangoon erlaubt hatte.

Der britische Gesandte, Philip Parham, 
sagte,  dass  dieser  Schritt  "die  Furcht 
des Regimes vor einem freien und fai-
ren  politischen  Prozess"  zeigt.  "Sollte 
Suu  Kyis  Prozess  einen  ungerechten 
Ausgang nehmen,  wird sich die inter-
nationale  Gemeinschaft  gezwungen 
sehen, robust zu antworten," sagte er.

Die  Abgesandte  der  USA,  Rosemary 
DiCarlo, sagte, dass Ms. Suu Kyi unter 
"der  falschen  Anklage  stehe,   einen 
Hausarrest verletzt zu haben, der von 
Anfang an nicht legitim war".  Der fran-

zösische Botschafter, Jean Mauice Ri-
pert,  meinte, dass ohne die vorherige 
Freilassung Suu Kyis "jedweder Wahl-
prozess nur eine Parody auf die Demo-
kratie darstellt".

Der  chinesische Gesandte,  Liu  Zhen-
min,  findet   in  einer  Rede,  in  der  er 
Burma stark unterstützt, die Ablehnung 
des Besuches  Mr.  Bans  bei  Ms.  Suu 
Kyi als "völlig verständlich". Die interna-
tionale   Gemeinschaft  sollte  Burma 
"mit  weniger  Arroganz  und  Vorurteil" 
begegnen", meinte er.

Liu sagte, dass China alle Sanktionen 
weiterhin ablehnt und machte es klar, 
dass Beijing seine Blockadepolitik, jede 
substantielle  Handlung des Rates ge-
gen Burma, durch sein Veto  fortsetzen 
wird. 

**************************

Der  britische  Premierminister  nannte 
die Verurteilung der burmesischen pro-
demokratischen  Aktivistin  Aung  San 
Suu Kyi einen "Schauprozess". Gordon 
Brown  legt  in  einem  Leitartikel  dar, 
dass  die  internationale  Gemeinschaft 
sich  fest  zu  ihrer  Haltung  dem 
burmesischen  Regime  gegenüber 
bekennen  müsse,  das  "praktisch 
einzigartig  dasteht  mit  dem  Ausmass 
der schlechten Regierung".

Das abstossende aber unumgängliche 
Ergebnis  von  Aung  San  Suu  Kyis 
Scheinprozess  ist  der  endgültige  Be-
weis dafür, dass die Militärregierung in 
Burma  entschlossen  ist,  weiterhin  die 
Welt herauszufordern.

Die  niederschmetternde  Nachricht, 
dass sie zu weiteren eineinhalb Jahren 
Hausarrest  verurteilt  wurde,  ist  nicht 
nur für sie und ihre Familie eine Tragö-
die, sondern für das gesamte burmesi-
sche Volk, das täglich unter der Hand 
der Tyrannei leidet.

Dies wäre der Augenblick für  die Ge-
neräle gewesen, dem wachsenden Ruf 
nach Veränderung zu folgen und sich 
auf den Pfad der Reform, wie sie duch 
die  Region  und  die  globale  Gemein-

schaft gefordert wird, zu begeben.

Verständlicherweise  gehen  sie  dem 
aus  den  Weg.  Die  Beschuldigungen 
waren  ohne  Basis,  das  Urteil  empö-
rend.

Deshalb  muss  die  internationale  Ge-
meinschaft  auf  diese  jüngste  Unge-
rechtigkeit mit der klaren Botschaft an 
die Junta antworten, dass deren tyran-
nische Handlungen nicht länger hinge-
nommen werden können.

Die Europäische Union  hat auf das Ur-
teil durch weitere Sanktionen, die direkt 
die Wirtschaftsinteressen des Regimes 
zum  Ziel  haben,  geantwortet,  diese 
sollten so schnell wie möglich zur An-
wendung kommen.

Dem  muss eine entschlossene Reakti-
on des Sicherheitsrates der Vereinten 
Nationen folgen. Nichts weniger als ein 
weltweites  Verbot  des  Verkaufs  von 
Waffen an das Regime wird als erster 
Schritt reichen.

Eine absurde Verhöhnung der Justiz
Ich bin aber auch der Meinung, dass 
wir diejenigen Richter identifizieren und 
ins Visier nehmen sollten, die sich an 
diesen politischen Schauprozessen be-
teiligen, die auch eine absurde Verhöh-
nung der Justiz darstellen.

Die Generäle dürften in keinem Zweifel 
über die Stärke der internationalen So-
lidarität hinsichtlich der Freiheit, Demo-
kratie und Entwicklung in Burma gelas-
sen werden. Die politischen und huma-
nitären Bedingungen im Lande verfal-
len immer weiter.

Als  im  vergangenen  Jahr   mehr  als 
140.000 Menschen durch die Verwüs-
tung des  Zyklons  Nargis  getötet  wur-
den, wurden die weltweiten Angebote, 
hier zu helfen, abgelehnt, ein friedlicher 
Aufstand  der  Mönche  im  Jahr  2007 
wurde  mit  Gewalt  unterdrückt,  ethni-
sche Minderheiten werden mit  bewaff-
neten Attacken verfolgt.

Die Medien werden mundtot gemacht, 
Rede- und Versammlungsfreiheit exis-
tieren nicht,  und die Anzahl der politi-
schen Gefangenen -  die  wegen ihres 
standhaften Eintretens für den Frieden 
wie auch  für die nationale Aussöhnung 
ins  Gefängnis  kamen,  hat  sich  auf 
mehr als 2000 verdoppelt.

Die  profilierteste  unter  ihnen ist  Aung 
San Suu Kyi. Sie war lange das Sym-
bol für Hoffnung und Widerstand wäh-
rend der 14 Jahre, die sie sich in politi-
scher Haft befindet. Sie ist eine über-
aus mutige Frau. Während ...

 Für Frieden, Freiheit, Demokratie und Menschenrechte in Burma 

[NLDmembrsnSupportersofCRPPnNLDnDASSK] NCGUB: News 

& Articles on Burma, Tuesday, August 11, 2009

<http://www.spiegel.de/international/world/0,1518,641722,00.html#ref=rss>  

Zin Linn <zinlinn@cscoms.com>

SPIEGEL ONLINE  INTERNATIONAL - ENGLISH

Das menschliche
Gesicht der bur-
mesischen Tragö-
die  -  Gordon Brown

mailto:zinlinn@cscoms.com
mailto:zinlinn@cscoms.com
mailto:zinlinn@cscoms.com


  Seite 8                                                                     Burma Report   A-75                                                        August 2009   

... dieser langen Jahre der Isolation 
hat sie ihre zwei Söhne kaum gesehen, 
und trotzdem bleibt sie standhaft in ih-
rem  Glauben  an  Demokratie  und  in 
das  burmesische  Volk.  Ihre  Weige-
rung,  im  Angesicht  der  Tyrannei  zu 
schwanken, ist inspirierend.

Die Fassade ihres Prozesses ist daher 
umso monströser,  als  dieser  in  Wirk-
lichkeit  darauf  hinzielen  sollte,  ihre 
Bande mit dem Volk zu durchtrennen, 
für  das  sie  ein  Leuchtfeuer  der  Hoff-
nung und des Widerstandes ist.

Die Behandlung, die sie erfährt, ist nur 
der Ausdruck für das Widerstreben der 
Junta, sich auf den Weg der Freiheit, 
Demokratie  und  Gesetz  zu  begeben 
mit Aung San Suu Kyi als Mittelpunkt 
eines neuen Burmas.

Sollten sie sie nicht umgehend freilas-
sen  und  alle  politischen  Gefangenen 
mit ihr und einen wirklichen Dialog mit 
der  Opposition  und  den  ethnischen 
Gruppen   beginnen,  werden  die 
Wahlen des nächsten Jahres keinerlei 
Glaubwürdigkeit besitzen.

Während seiner Reise nach Rangoon 
forderte auch der UNO-Generalsekre-
tär  Ban Ki-moon im Juli  diese Mass-
nahmen. Durch dieses Urteil haben die 
Generäle ihn öffentlich brüskiert.
Jetzt beginnt unser grösster Test.
Angesichts  solcher  Arroganz  können 
wir  nicht  zusehen  und  die  abscheuli-
chen  Handlungen  einer  brutalen  und 
repressiven Junta billigen - wir müssen 
zeigen,  dass  die  internationale  Ge-
meinschaft  in  ihrer  Antwort  gleichge-
sinnt zusammensteht.

Wir haben festgestellt, dass sich welt-
weit  eine  ausserordentliche  Überein-
stimmung gegen das burmesische Re-
gime aufgebaut hat,  die die UNO, die 
EU, ASEAN und mehr  als  45 Staats-
oberhäupter umfasst.

Enormes Potential
Wir  müssen  alle  miteinander  fortfah-
ren, auf eine wahre politische Aussöh-
nung und Wandel hinzuwirken, beson-
ders aber die Länder mit dem grössten 
Einfluss in der Region.
 
Burma  ist  reich  an  natürlichen  und 
menschlichen Ressourcen und liegt im 
Herzen eines dynamischen Kontinents. 
Eine  demokratische  Reform  würde 
das enorme Potential des Landes frei-
setzen.

Und ich habe es immer wieder deutlich 
gemacht, dass das Vereinte Königreich 
positiv  auf  jedes  Zeichen  des  Fort-
schritts  antworten  wird,  aber  die 
Haltung muss sich im Lichte dieses Ur-
teil verhärten.

Die  Generäle  verdammen  das  Land 
und seine Bewohner zu immer grösse-
rer Isolation, Armut, Konflikte und Ver-
zweiflung.

Einige mögen sich fragen, was Burma 
zu  soviel  Aufmerksamkeit  berechtigt. 
Gibt  es  doch  andere  Länder,  wo  die 
Menschenrechte  ignoriert  werden und 
die Menschen in Armut leben.

Aber  das  burmesische  Regime  steht 
praktisch  allein  da  mit  dem  Ausmass 
seiner  Missherrschaft  und  dier  un-
glaublichen  Gleichgültigkeit  dem  Lei-
den seiner 50 Millionen Einwohner ge-
genüber.

Noch einmal  gehen meine Gedanken 
zu Aung San Suu Kyi - das menschli-
che Gesicht der burmesischen Tragö-
die. Aber Worte und Gedanken  allein 
genügen nicht länger.

***************************

Washington:  Aussenministerin  Hillary 
Rodham Clinton sagte in einer  Erklä-
rung, die während ihrer Afrika-Tournee 
herausgegeben  wurde,  dass  die  bur-
mesische  Oppositionsführerin  Aung 
San  Suu  Kyi  hätte  "weder  angeklagt 
noch verurteilt werden dürfen".

Als Reaktion auf die Haftverlängerung 
des Hausarrestes um weitere 18 Mo-
nate  forderte  Clinton  die  Militärherr-
scher  Myanmars  nochmals  auf,  Suu 
Kyis  Hausarrest  zu  beenden  und  die 
ebenfalls  mehr  als  2000  politischen 
Häftlinge  aus  den  Gefängnissen  des 
Landes zu entlassen.

"Die  burmesische  Junta  sollte  umge-
hend ihre Repressionen so vieler Men-
schen  in  diesem  Land  beenden  und 
einen  Dialog  mit  der  Opposition  und 
den ethnischen Gruppen aufnehmen", 
fordert ein Statement, das in Washing-
ton herausgegeben wurde.

Sollte  dies  nicht  geschehen,  warnte 
Clinton,  "werden  die  Wahlen,  die  für 
das nächste Jahr geplant sind, absolut 
keine Legitimität haben."

***************************
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